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Prinzessin Pauline
zieht los



Es war Freitag. Und wie an jedem Freitag im Königreich schob 
die Hofschneiderin einen riesigen Kleiderständer in den Thronsaal.

Prinzessin Pauline-Josefine schlug die Hände vor den Mund und 
unterdrückte ein Kreischen. Denn kreischen war nur gewöhnlichen 
Mädchen erlaubt — wie so vieles, das Spaß machte. Also hüpfte 
Pauline stattdessen von einem Bein auf das andere, weil dort an 
dem Ständer das wunderschickste, oberherrlichste, allerprächtigste 
Kleid hing, das sie je gesehen hatte.



So ging es hin und her, bis die Königin sagte: »Schluss! Ich bin hier die 
Bestimmerin. Und ich bestimme, dass du jetzt rausgehst. Die Sonne 
scheint. Da musst du ausgiebig umherspazieren. Aber … dieses Kleid 
bleibt hier! Denn A ist es für draußen überhaupt nicht geeignet und 
B soll es blitzsauber bleiben für den großen Ball.«

»Oh nein, Stopp!«, rief die Königin, als Pauline schon halb in 
dem neuen Kleid steckte.
»Ach herrje«, dachte Pauline, »es ist doch immer dasselbe mit 
diesem Hund: Kaum sieht er einen Kleiderständer, hebt er das 
Bein!« Dass der Hund diesmal unschuldig war, bemerkte Pauline 
erst, als sie sich zu ihrer Mutter umdrehte. Marcus-Cäsar war 
am Thron angeleint.

»Pauline-Josefine Langemiene!«, schallte nun die Stimme 
der Königin durch den Saal. »Zieh sofort dieses Kleid aus!«
»Tu ich nicht!«, schrie Pauline.
»Tust du doch!«, rief die Königin.
»Nein!«
»Doch!«


